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hat das höchfte Hanbt gantz andere Sedancken / 
Und Weg / als ihin der Menſch um Zwecke vor · 
8 geſtellt: 
Es weicht des Him̃els Lauff noch nie aus ſeinen Schrancken / 
Da offt auch Salomon von feinem Ziel verfaͤllt. 
Und dieſes darzuthun darff man kein Naͤgel nagen / 
Es zeigets jedes Werck / das von dem Fuͤrſaz weicht. 


Herr Ringeltaube wird zu Steu'r des Sazes ſagen: 
Daß dieſer Ausgang nicht mit feinem Abſehn gleicht. 
Es hatte fein Gehuͤlff der Sünden Sold bezahlet / 
Und Ihn in herbes Leid und dieſen Stand geſezt / 
Den ſchon das Alterthum gantz duͤſter abgemahlet / 
Und feines Bözen Siz der Wuͤſten wehrt geſchaͤzt. 
Der Sorgen Centner - Laſt und Haare der Beſchwerden / 
Die meiſt des Amtes Leib und Alters Schatten find; 
Begunnten Ihm fein Haubt und 1705 zu gefaͤhrden / 
Wie Schaden und Verluſt ſich gern zuſammen findt. 
Dem nahen Untergang noch etwa fuͤrzukommen / 
Den feines Gluͤckes Schiff mit feinem Wancken droht; 
Hat Er zu ſeinem Schirm die Schirmerin genommen / 


Zum Hafen in dem Sturm / zur Schutz Statt in der 


Sie ſolte feinem Haus und Weſen wol fuͤrſtehen; (Noth. 
Wenn Gott Ihn Tag und Nacht des I pflegen 


ten: 
Sit folt Ihm dann zur Hand mit Troft und Pflege gehen / 
Menu mancher Zufall Ihn des Laͤgers warten ließ. & 


7 — 


Er hofft auff ihrem Arm in Muttigkeit zu : 
Es ſolt Ihm ihre Hand die Augen 1 nee 
Sie ſolte fein Gebein verwahrt in feinem Kaſten / ü 
In aller Mutter Schoß verſencken zu der Ruh. 
Jetzt en ſich das Blat: Was Er von Ihr erwartet / 
7 as muß Er an Ihr thun. O Wunder voller Schluß! 
er 4 gar unumbſchrenckt mit unſern Sachen kartet / 
er aß Scepter und der Pflug die Segel ſtreichen muß, 
eil dann der hochſte Rath fo wunderſam regteret / 
Und macht doch anders nichts / als alles recht und gut: 


So folg Er / Wehrter Herr / wie Ihn fein Helfer 
Der auch das haͤrteſte zu unſerm besten — 
Hat > Ihm fein Gemahl fo ſchmerzlich Ian falten / 
ef o hat Er fie Dafür gar herrlich dort erhöht 
e a" nun ſchon nicht der Schmerzen herbe Gallen / 
+ ie unſerm Mund annoch fo wiederlich eingeht. 
e — ſchweren Letb auff ihren Haͤnden hatten / 
5 aß auff dem Boden Er nicht bald entſeelet lag: 
rſazten ihren Geiſt den leicht - und lichten Schatten / 
PR dn Abrams weichen Schoß befreyt von aller Plag. 
n am: Heere HErr / der woll auch ob Ib walten / 
br laß iu Ihn des Kummers Laſt nicht in die Gruben drückt 
5 n Sorgen frey und Schmerzen · ledig alten / 
iß Er Ihn für die Laſt nut ſtaͤter Luft erkwick! 


So klaget und wuͤnſchet 


Chriſtoff Cretlau / 
S. M. 


Es 


SS wehrt nur eine Zeit / was uns die Zeiten ſchencken / 
Ungluͤck und Gluck bergeht. Ein Graß verdorrt zu Heu: 
Der Menſch ſo ſterblich iſt muß an den Wechſel dencken / 
Und daß ein feſtes Ziel dem Lauff gefeget ſey. 
So hat die Seligſte auch ihre Zeit geendet 
Zeit / die mit Gottesfurcht und Tugend zugebracht; 
Es iſt des Leibes Laſt nun don ihr abgewendet 
Die alles Zeitliche dey ſich vorlaͤngſt veracht. 
Drum iſt fie auch numehr in Sions Schloß getommmen / 
Wo ſtoltze Ruhe iſt in froher Sicherheit. 
Die iſt in 185 Schoß der Gottheit auffgenommen / 
Die alle Zeit verlacht' und liebt die Ewigkeit. 


Obgleich durch dieſen Tod ein ſchweres⸗ Leid empfinden / 
Die jetzt als Traurende im ſchwartzen Flore ſtehn / 
So wiſſen fie doch ſchon den Troſt daben zu finden 
Das nach den Zeiten folg ein ewigs Wiederſehn. 
Solches ſeizte mit hinzu 


Johann Zacharias Wegſchmied / 
E. & 8. N. C. C. 


W hilft es / daß Er ſich / Geliebter Herr / betrübet / | 


Es muß ja alſo gehn / wie es BOhaben wil / 


Er dencke / wo Er mich aus treuem Hertzen liebet / de 


Daß det am beiten thut / der feinem Gott halt fill. 
Jetzt leb ich recht vergnügt in angenehmen Freuden / 


Mein JEſtis ſpeifet mich mit wahrem Huiiels Brodt | 


Von Dirk dan mich 25 Schmertz noch Unfall ſcheiden 
Hier hatt ich groſſe Quaal / da leb ich obne Noth. 
* Mit dieſem Wenigen hat ſein hertzliches Mitleiden 
bezeugen wollen | 


M. Johannes Neugebauer. | 
(o) dee | 
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